
OBERHINKOFEN. Heute startet der
Theaterverein Insulaner in eine neue
Spielzeit und will erstmalig im Land-
kreis für Furore sorgen. Statt wie bis-
lang in der Regensburger „Arberhütte“,
hebt sich nun der Vorhang im Gast-
haus Weitzer in Oberhinkofen. „Die
Falsche im Arm“ heißt die Komödie in
drei Akten, die die Bühnenakteure ins-
gesamt zwölf Mal zum Besten geben
werden – die Premiere ist heute Abend
um19.30Uhr.

Das abendfüllende Stück stammt
aus der Feder vonWolfgang Bräutigam
aus Grafenwöhr und dreht sich um
Tricksereien rund um die Erbschaft.
Im Mittelpunkt stehen Toni (Thomas
Klatt), ein einfacher und armer Schnei-
dergeselle, und seine Frau Gerda (Isa-
bell Berkes), die ein Grundstück erben
soll. Das Erbe ist allerdings an eine Be-
dingung geknüpft: Gerda erbt nur
dann, wenn sie glücklich verheiratet
ist und in guten Verhältnissen lebt. Al-
so macht Gerda aus dem armen Toni
einen Schneiderfabrikanten mit eige-
nem Hofpersonal. Als eine Frau Hofer
(Saskia Winklmeier) im Auftrag des
Notars die Lebensverhältnisse der bei-
den überprüfen will, werden Freundin
Sabine (Yvonne Neugebauer) als Haus-
mädchen und Freund Max (Gerhard
Hofstetter) als Butler engagiert. Frau
Hofer hält jedoch Max für den Schnei-
dermeister und so nimmt das Chaos
seinenLauf.

Nach der heutigen Premiere gibt es
bis zum 30. November elf weitere Vor-
stellungen, immer freitags und sams-
tags um 19.30 Uhr. Der Einlass beginnt
zwei Stunden vorher. Die Gaststätte
Weitzer sorgt für die Bewirtung. Der
Eintritt beträgt zehn Euro für Erwach-
sene und fünf Euro für Kinder bis zu
zwölf Jahren. Vier neue Akteure sind
bei dem Bühnenstück dabei: Yvonne
Neugebauer, Alexandra Gruber, Sebas-
tian Starke und Saskia Winklmeier
starten erstmalig bei den Insulanern
durch. Regie führt ThomasWinkler.

THEATER

Insulaner
spielen Premiere
mit vierNeuen

REGENSBURG. Ein großes Herz bewei-
sen immer wieder die Eheleute Bert-
hold und Anita Neppel mit ihrer
gleichnamigen Stiftung. So spendeten
sie erneut eine große Summe demVer-
ein Zweites Leben, dessen stellvertre-
tender Vorsitzender Berthold Neppel
ist. „Die 5000 Euro sind ein großer Bau-
stein in unserem derzeitigen Projekt
Wohnen Zweites Leben“, waren sich
die Vorstandsmitglieder bei der Spen-
denübergabe einig. 14 barrierefreie
und zum Teil rollstuhlgerechte Woh-
nungen entstehen in der Lore-Kull-
mer-Straße. Die Gründer, Anita und
Berthold Neppel, unterstützen mit ih-
rer 2013 gegründeten Stiftung haupt-
sächlich ortsansässige Vereine. Dazu
zählen Sportvereine sowie Feuerweh-
renund soziale Einrichtungen.

SOZIALES

Stiftung spendet
für barrierefreies
Wohnen

Bei der Scheck-Übergabe: Maria
Dotzler, Margit Adamski, Anita und
Berthold Neppell (v. l.) FOTO: VÖLKL

REGENSBURG. Der Elterntreff „Mama
oder Papa mit Behinderung“ feierte
kürzlich doppeltes Jubiläum: seinen 5.
Geburtstag und zugleich das 50. Tref-
fen.Mit dabeiwaren als Ehrengäste die
Landrätin Tanja Schweiger und Diöze-
san-Caritasdirektor Michael Weiß-
mann. Der Regensburger Singer und
Songwriter Michael Lex, bekannt als
der „Ed Sheeran der Oberpfalz“, gestal-
tete das Festmusikalisch.

„Eltern sein ist das Normalste der
Welt, aber auch unsere größte Heraus-
forderung“, sagte die Landrätin Tanja
Schweiger. „Wenn man gehandicapt
ist, ist die Herausforderung umso grö-
ßer.“ Sie, die den Elterntreff durch
Spenden immer wieder finanziell un-
terstützt, fand wertschätzende Worte,
einerseits für die Eltern, andererseits
für die Verantwortlichen des Eltern-
treffs. Die Expertinnen der Caritas
wüssten, wo es überall Hilfen gebe,
würden diese weitervermitteln und
bei Anträgen helfen. Nicht zuletzt

stärkten sich die Teilnehmer des El-
terntreffs gegenseitig. Schweiger sagte:
„Vielleicht hilft es, einfach nur zu se-
hen:Demanderen geht es genauso.“

Einmalig in ganz Bayern

Eine der Teilnehmerinnen istMichaela
Lautenschlager. Sie ist Mutter zweier
Kinder, eines sechs und eines vierzehn
Jahre alt. Und sie ist blind. Wo andere
hinsehen, ist sie auf Hilfe angewiesen.
Der Treff bietet eine Gruppe, Gemein-
schaft und Gespräche. Lautenschlager
hat gelernt, die besonderen Herausfor-
derungen ihres Alltags zumeistern, ge-

meinsam mit ihrer Elternassistentin
und im Austausch mit anderen Eltern,
die ebenfalls ein Handicap haben; die
beispielsweise im Rollstuhl sitzen oder
nichts hören. Seit seinen Anfängen be-
suchtMichaela Lautenschlager den El-
terntreff „Mama oder Papa mit Behin-
derung“ der Caritas-Schwangerschafts-
beratung Regensburg. „Ich bin inner-
lich gewachsen, reifer geworden“, sagt
sie. Diözesan-Caritasdirektor Michael
Weißmann hob die Bedeutung des An-
gebots hervor, und zwar weit über die
Stadtgrenzen hinaus: „Der Elterntreff
ist ein Leuchtturm und in hervorra-

gender Zusammenarbeit der Caritas-
SchwangerschaftsberatungundderOf-
fenen Behindertenarbeit entstanden.
Einmalig in ganz Bayern ist er Anlauf-
stelle für Betroffene aus dem ganzen
Land.“

DreifacheMutter im Rollstuhl

Hauptverantwortlich für die Umset-
zung sind die beiden Diplom-Sozialpä-
dagoginnen und Caritas-Schwanger-
schaftsberaterinnen IreneHauundEli-
sabeth Fink. Die beiden Beraterinnen
bringen nicht nur Professionalität in
ihre Arbeit ein, sondern auch eigene
Erfahrung: Elisabeth Fink, dreifache
Mutter, sitzt wie viele ihrer Klientin-
nen im Rollstuhl. Gemeinsam mit Ire-
ne Hau blickte sie beim Jubiläumsfest
auf fünf Jahre Elterntreff „Mama oder
Papa mit Behinderung“ zurück. „Bei
unserenTreffenkönnen sichdie Eltern
austauschenund voneinander profitie-
ren“, sagte IreneHau.

Los ging es vor fünf Jahren, als die
Regensburger Caritas-Schwanger-
schaftsberatung das Projekt „Mama
oder Papamit Behinderung“ etablierte,
hauptsächlich finanziert wurde es da-
mals von der Aktion Mensch. Das Pro-
jekt lief bis 2016. Der Caritasverband,
der Bezirk Oberpfalz und auch das Bis-
tumRegensburg finanzieren das Ange-
bot seitherweiter.

Mama oder Papamit Handicap
JUBILÄUM Elternmit Be-
hinderung finden seit
fünf Jahren Hilfe bei der
Caritas – vor allem in der
Gemeinschaft.

Michaela Lautenschlager (l.) ist blind
und hat zwei Kinder. Im Alltag wird
sie von Sandra Frohmann (r.) unter-
stützt. FOTO: BURCOM/SCHOPHOFF

DER ELTERNTREFF

Anfänge:Am23.September 2014
war das erste Treffen, damals noch
imGruppenraumder Schwanger-
schaftsberatung.Heute treffen sich
die Teilnehmer in denRäumen der
OffenenBehindertenarbeit der Ca-
ritas in der Plato-Wild-Straße.Dort
fand auch das Jubiläumsfest statt.

Aktivitäten:Die Teilnehmer früh-
stücken gemeinsam, treffen sich
zurGesprächsrunde, zumPicknick
oder auchmal zu einemAusflug,
etwa in den Tiergarten Straubing.

AmNeupfarrplatz kannman genießenwie die Franzosen
REGENSBURG. Rote Zelte – das sind dieMarkenzeichen eines französischenMarktes, der zweimal im Jahr (Mai und Oktober) in Regensburg auf demNeupfarrplatz
seinemarkanten Zelte aufschlägt.Wer schonmal in Frankreich imUrlaubwar,weiß die Spezialitäten, die unserewestlichenNachbarn zu bietenhaben, zu schätzen.
Das beginnt bei leckeren belegten Baguette-Brötchen (sogar vegan), zieht sich über diverse Salami-Sorten und endet nicht zuletztmit den süßenDingenwie Nüssen
oder feinstemNougat. Berühmt ist derMarkt aber über dieGrenzenhinaus für seine diversenKäsesortenunddenWein.Wer das Besondere liebt, gönnt sich einGläs-
chenChampagner.DerMarkt ist nochbismorgen inder Stadt. (FotoundText: TinoLex)

REGENSBURG/OBERISLING. Am
Kirchweihsonntag feierte die Freiwilli-
ge Feuerwehr Oberisling ihr 145-jähri-
ges Bestehen. Das ist freilich ein recht
eckiger Geburtstag, aber man kombi-
nierte damit die Segnung des neuen
Löschgruppenfahrzeuges LF 10, das
demnächst offiziell mit anderen in Re-
gensburgübergebenwird.

Dreißig Jahre nutzten und pflegten
die Floriansjünger ihr altes LF 8, das al-
lerdings, da ohne Wassertank, nicht
mehr zeitgemäß war. Vor fünf Jahren
erhielten sie deshalb ein LF 8/6 – über-
gangsweise, denn ein modernes LF 10

war für später versprochen. Jetzt ist das
neue Löschfahrzeug da. Vorstand Flori-
an Attenhauser und Kommandant
Gerhard Stutika organisierten mit
zahlreichen Kameraden ein zünftiges

Fest, das auch von vielen Bewohnern
des Stadtteils angenommen wurde.
Zum Gottesdienst in St. Benedikt ka-
men neben der FFWNeudorf auchAb-
ordnungen der beiden Schützenverei-
ne Grüne Au und Buchenau. Anschlie-
ßend zogen alle zu den Klängen der
Hanslberger Musikanten zum Geräte-
haus, wo das mit einer Girlande ge-
schmückte Fahrzeug von Pfarrer Ste-
fanHaimerl gesegnetwurde.

Die Gäste mit der längsten Anreise
waren die Feuerwehrkameraden aus
Heberndorf inThüringen.Diesehatten
vor fünf Jahren das gut erhaltene
Löschfahrzeug aus Oberisling über-
nommen. Seitdem gibt es gegenseitige
Besuche. Ein schönes Beispiel, so Flori-
an Attenhauser, wie Technik Men-
schen zusammenführen kann. „Wehr-
führer“ Erhard Dittmar, wie der Kom-
mandant dort heißt, übergab die Mini-

aturausführung eines ELO, eines
Löschfahrzeugs in Thüringen zu
DDR-Zeiten, dazu einen Beutel mit
„Thüringer Hausmannskost“, der
gleich in denKühlschrankmusste. Die
Veranstaltung war wieder ein Famili-
enfest, denn nicht nur die Angehöri-
gen der Männer und Frauen der Wehr
waren gekommen, sondern auch viele
Familienmit Kindern, die alle ins neue
Feuerwehrauto wollten. Das älteste
Mitglied der Kameraden, Leonhard
Gietl, ließ es sich nicht nehmen, aus
Nürnberg anzureisen. Er interessierte
sich mit seinen 96 Jahren brennend
über die Ausbildung, die neue Ausrüs-
tung und manches technische Detail.
Sein Fazit: „Eine tolle Sache, die die
Feuerwehr da organisiert!“ Sein ab-
schließender Appell an die Ortsvereine
in Oberisling: „Macht so weiter, lasst
euchdasnichtnehmen!“

Ein Löschfahrzeug zumGeburtstag
JUBILÄUMDie Feuerwehr
Oberisling feierte 145-
Jähriges. Bis aus Thürin-
gen kamen die Gäste.

Pfarrer Stefan Haimerl segnete das
neue Fahrzeug. FOTO: BERNHARD GIETL

26 REGENSBURG FREITAG, 25. OKTOBER 2019RE_REP

©MITTELBAYERISCHE | südlicher Landkreis Regensburg | Regensburg | 26 | Freitag,  25. Oktober  2019 


